
VON RALF BITTNER

¥ Kreis Herford. „Es ist nicht
die Werre, na klar – es ist die
Aa“, bringt Joe, regelmäßig als
Fotokünstler bei den Art-
meets-Art-Parties dabei, den
Zuschauern im Elfenbein-Bier-
garten in Erinnerung, welches
Flüsschen hinter ihnen dahin-
plätschert. Entspannt ging’s zu
bei der Art-meets-Art-Party
zum Auftakt des dreitägigen
„Spirit of 2010“-Festivals am
und im Elfenbein.

Eröffnet wurde der Abend
von der Künstlertreff-Haus-
band „Flügelberg“, die dazu auf-
forderte, das Unmögliche zu
denken. Zahlreiche Zuschauer
nutzten den lauen Sommer-
abend, um die abwechslungsrei-

chen Darbietungen zu verfol-
gen.

Inzwischen sind die Parties
des Künstlertreffs über die Gren-
zen Herfords hinaus bekannt,
auch die Künstler kommen aus
der näheren – etwa das Musikka-
barett-Duo Heinz Flottmann
und Thorsten Wadowskiaus Bie-
lefeld – oder weiteren Umge-
bung – wie der sich als politi-
scher Kabarettist begreifende
Jörg Eggerts. Sein Vortrag über
die Missverständnisse zwischen
Mann und Frau, war nur selten
witzig, und der Applaus eher
dürftig. Dass Mann und Frau
doch harmonieren können, be-
wies im Anschluss „Greyhound
George“, der mit seinem Aa-
Delta-Blues von seiner Frau
Heidi begleitet wurde. Blues,
Soul, Jazz – vor allem Musik

hatte der Künstlertreff für sei-
nen Teil des Programms aufge-
boten, ein Höhepunkt sicher der
Auftritt der „Blues Brothers“.

Das Programm des zweiten
Tages gestaltete die Rockakade-
mie. „Parachute Hill“ und vor al-
lem „Accoustic June“ lieferten
nachmittags im Biergarten Elfen-
beinküste überzeugende Auf-
tritte ab. „Der Tag war mit rund
120 Besuchern nicht so gut be-
sucht wie erwartet“, räumt Mo-
ritz Scheffer von der Rockakade-
mie ein. Trotzdem habe sich der
Einsatz gelohnt, das Festival
werde sicher dazu beitragen, das
Elfenbein als Veranstaltungsort
bekannter zu machen.

Was der „Spirit of 2010“ sein
soll, blieb offen, am ehesten
ließe er sich vielleicht mit ent-
spanntem „Chillen“ im Freien

umschreiben. Ruhig mit Musi-
kerflohmarkt auch der Sonntag
aus.

Jutta Weinhold rief dagegen
mit ihrer Akustik Randale nach-
drücklich den Geist der Hippie-
Ära in Erinnerung. Gute Musik
gehört auf jeden Fall dazu, wenn
der Geist einer Ära in Erinne-
rung bleiben soll, und die 1960er
hatten reichlich davon, und
Weinhold hat nach 41 Jahren
auf der Bühne noch die Power,
sie lebendig werden zu lassen.

¥ Kreis Herford (bap). Das Bür-
gerzentrum Haus unter den Lin-
den lädtzum Tanztee ein. Der Al-
leinunterhalter Peter Pastore
spielt im HudL-Café aktuelle
Unterhaltungs- und Tanzmusik
auch Evergreens. Die Veranstal-
tung beginnt am Mittwoch, 28.
Juli, um 14 Uhr im Haus unter
den Linden.

HabendenBlues: „Greyhound George“ mit Ehefrau Heidi auf der
Open-Air-Bühne hinter dem Elfenbein.

Sommer-PartyanderElfenbeinküste
Herforder Künstlertreff und Rockakademie veranstalten gemeinsames Kulturfestival „Spirit of 2010“

¥ Kreis Herford (nw).. Verdi
lädt zum Treffen am Mittwoch,
28. Juli, ab 14.30 Uhr in die Ge-
schäftsstelle Herford, Sitzungs-
zimmer in der 2. Etage, an der
Kreishausstraße 6a ein. Auf der
Tagesordnung steht ein Referat
von Regine Grass zum Thema
„Betreuung und Begleitung bei
unheilbaren Krankheiten und
Sterbenden“.

¥ Kreis Herford (nw). Zu ei-
nem informellen Gespräch ka-
men Anfang der Woche der Gü-
tersloherCDU-Bundestagsabge-
ordnete Ralph Brinkhaus und
Werner Seeger, der Herforder
Kreislandwirt, zusammen.
Brinkhaus,gelernter Steuerbera-
ter und in Gütersloh direkt ge-
wählter Abgeordneter, betreut
für die CDU den Wahlkreis Her-
ford mit.

„In Spenge-Bardüttingdorf
grenzen der Kreis Gütersloh
und der Kreis Herford aneinan-
der – wir sind also direkte Nach-
barn“, so Ralph Brinkhaus.
„Als Bundestagsabgeordneter
der stärksten Regierungsfrak-
tion in Berlin setze ich mich
gerne für die Belange der Men-
schen und Unternehmen im
Kreis Herford mit ein. Wir ste-
hen in beiden Kreisen vor ähnli-
chen Herausforderungen, wenn
man allein an den Strukturwan-
del durch die Demographie
denkt. Landwirtschaft spielt da-
bei eine gewichtige Rolle“, so
Brinkhaus weiter. „Ich freue
mich, dass ich für den Bereich
Landwirtschaft mit Werner See-
ger einen überaus kompetenten
Ansprechpartner in Herford
habe.“

Ralph Brinkhaus wurde 1968
in Wiedenbrück geboren und
lebt mit seiner Partnerin Elke in
Gütersloh. Er ist u.a. Mitglied
im Finanzausschuss des Deut-
schen Bundestages und stellver-
tretendes Mitglied im Ausschuss
für Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit.

Seit 2004 gehört er dem Rat
der Stadt Gütersloh an. Er ist seit
2009 Kreisvorsitzender der
CDU in Gütersloh. Unter Tel.
(0 52 41) 917 0931 ist sein Wahl-
kreisbüro zu erreichen, im Inter-
net unter
www.ralph-brinkhaus.de

¥ Kreis Herford (nw). Die Zahl
der schwerbehinderten Men-
schen ohne Arbeit ist im Juni
leicht gestiegen. Das zeigt der
jüngste Bericht des Landschafts-
verbandes Westfalen-Lippe
(LWL). Danach waren Ende
Juni 21.606 schwerbehinderte
Menschen in Westfalen-Lippe
ohne Arbeit (13.221 Männer
und 8.385 Frauen). Das sind 137
mehr als im Mai. Ein Vergleich
mit den Vorjahreszahlen ist
nicht möglich, da die Arbeits-
agenturen seit kurzem auch die
Optionskommunen berücksich-
tigen, die die Arbeitslosen selbst
betreuen, so der Landschaftsver-
band. Im Bereich der Arbeits-
agentur Herford sank die Zahl
der schwerbehinderten Arbeits-
losen gegenüber dem Vormonat
um 13 auf 758.

„Der leichte Anstieg, um 0,6
Prozent liegt vor allem an dem
Kündigungstermin, der für viele
Arbeitsverträge zur Jahresmitte
gilt und an einigen Firmeninsol-

venzen“, so LWL-Sozialdezer-
nent Matthias Münning. „Eine
Trendwendegegenüberden Vor-
monaten, in denen die Arbeitslo-
sigkeit gesunken ist, sehe ich da-
rin nicht. Ich erwarte im weite-
ren Verlauf des Jahres einen
Rückgang der Arbeitslosigkeit
schwerbehinderter Menschen –
nicht zuletzt auch, weil das
LWL-Integrationsamt Westfa-
len seine Leistungen zur Schaf-
fung und Einrichtung behinde-
rungsgerechter Arbeitsplätze
den Arbeitgebern offensiv anbie-
tet.“

Das LWL-Integrationsamt
hat die Aufgabe, private und öf-
fentliche Arbeitgeber dabei zu
unterstützen, Arbeitsplätze für
schwerbehinderte Menschen zu
schaffen und zu erhalten. Neben
der technischen Ausstattung be-
hinderungsgerechter Arbeits-
plätze bildet die Beratung der be-
troffenen Menschen und der Ar-
beitgeber einen Schwerpunkt in
der Arbeit der LWL-Abteilung.

¥ Kreis Herford (nw). Auf still-
gelegten Flächen, extensiv ge-
nutzten Weiden, Wegrändern
und Böschungen blüht derzeit
gelb das Jakobskreuzkraut. Der
schöne Aspekt darfaber nichtda-
rüber hinwegtäuschen, dass es
sich bei dieser Pflanze um eine
gefährliche Giftpflanze handelt,
die weder in frischem noch in ge-
trocknetem Zustand verfüttert
werden darf.

Das Jakobskreuzkraut, bota-
nisch Senecio jacobea, ist auch
unter dem Namen Jakobsgreis-
kraut bekannt. Es handelt sich
um eine zwei- bis mehrjährige
und 30 bis 100 Zentimeter große
Pflanze, die aus einer Blattro-
sette herauswächst. Seine Giftig-
keit beruht auf der Wirkung ver-
schiedener Pyrrolizin-Alka-
loide, die zu Lebervergiftungen
führen. Da sich dasGift in der Le-
ber anhäufen kann, treten chro-

nische Erkrankungen auf. Oft
wird der Tod eines Tieres nach
zwei bis drei Monaten nicht als
Folge einer Vergiftung mit Ja-
kobskreuzkraut erkannt. Betrof-
fen sind hierbei Pferde wesent-
lich stärker als Rinder, die auch
empfindlicher reagieren als
Schafe und Ziegen. Jakobskreuz-
kraut wächst auf überweideten,
ausgehagerten, trockenen Flä-
chen. Durch die extensive Nut-
zung von Weiden und der unter-
lassenen Nachmahd konnte sich
das Jakobskreuzkraut stark aus-
breiten. Auf überweideten Berei-
chen und offenen Stellen findet
der Samen gute Keimbedingun-
gen. Damit die bis zu 3.000 Sa-
men einer Pflanze sich nicht ver-
breiten können, ist es wichtig die
Pflanze vor dem Blühstadium
zu bekämpfen, am besten auszu-
reißen,auszustechen oder zumä-
hen. Die Pflanzen müssen mit all

ihren Teilen in den Restmüll ent-
sorgt werden, damit sie nicht
doch noch von den Weidetieren
gefressen werden. Junge Pflan-
zen sind am giftigsten, größere

Pflanzen werden meist gemie-
den, da sie einen abschrecken-
den Geruch verbreiten und
harte Stängel besitzen.

Um eine weitere Verbreitung
im Kreis Herford zu verhindern
ist es wichtig, die Pflanze ganz in-
tensiv zu bekämpfen. Dazu ist je-
der Eigentümer einer Weideflä-
che aufgefordert – auch im eige-
nen Interesse seiner Tiere. Des-
halb sollten Weiden regelmäßig
kontrolliert werden. Eine Fütte-
rung von Frischfutter, Heu oder
Silage mit darin enthaltener Gift-
pflanze gefährdet die Tiere mas-
siv.Es empfiehlt sich die rechtzei-
tige Nachsaat auf offenen Flä-
chen, damit sich Jakobskreuz-
kraut erst gar nicht ansiedeln
kann. Bei weiteren Fragen hilft
Marita Meyer zu Eißen, Tel.
(0 52 21) 13 16 18, vom Veteri-
när- und Lebensmittelüberwa-
chungsamt des Kreises weiter.

¥ Für das dreitägige Kultur-
festival„Spirit of 2010“schlos-
sen sie der Künstlertreff Her-
ford, der im Elfenbein regel-
mäßig seine „Art-meets-Art“
-Parties veranstaltet, und die
Rockakademie OWL zusam-
men. Der Künstlertreff bietet
inzwischenvier Reihen: „Live-
Art“, „Art meets Art“,
Couch-Art und Jazz am Tre-
sen. Infos auf www.kuenstler-
treff-herford.de. Die Rockaka-
demie versteht sich seit 2002
als das Musik-Forum für Ost-
Westfalen-Lippe. www.rock-
akdemie.de  (rab)

Mittwochstanztee
imBürgerzentrum

41JahreaufderBühneundkeinbisschenleise: Jutta Weinhold beschwört beim Kulturfestival „Spirit of 2010“ auf der Bühne im Elfenbein den
Spirit of 69. Sie spielt nicht eigene Songs, sondern das Beste aus der Hippie-Ära.  FOTOS: RALF BITTNER

„Flügelberg“: Siegfried Wollschläger, Sänger der Künstlertreff-Haus-
band, träumt vom Fliegen.

GastausMünster: Jörg Eggerts er-
klärt die Frauen.

Ein Festival, zwei
Veranstalter

Begleitung
Sterbender

¥ Kreis Herford (nw). Auch in
diesem Jahr werden viele Kinder
ihre Schulausbildung beenden
und eine Berufsausbildung oder
ein Studium beginnen. Mit die-
semneuen Lebensabschnitt kön-
nen sich auch Änderungen beim
Kindergeldanspruch ergeben,
schreibt die Agentur für Arbeit.

Hier die Regelungen im Über-
blick: Grundsätzlich wird das
Kindergeld bis zur Vollendung
des 18. Lebensjahres gezahlt.
Für Kinder über 18 Jahre besteht
bis zum 25. Lebensjahr weiter
Anspruch auf Kindergeld, wenn
sie nach Schulende innerhalb
der folgenden vier Monate – ein
Studium– eine Ausbildung in ei-
nem Betrieb oder einer Schule -
ein freiwilliges soziales oder öko-
logisches Jahr bzw. einen sonstig
anerkannten Freiwilligendienst
oder – eine vom Grundwehr-
oder Zivildienst befreiende Tä-
tigkeit als Entwicklungshelfer
oder als Dienstleistender im Aus-
land beginnen.

Tritt das Kind innerhalb die-
ser Übergangszeit seinen Wehr-
oder Zivildienst an, besteht An-
spruch auf Kindergeld bis zum

Beginn des jeweiligen Dienstes.
Wenn in den vier Monaten nach
Schulende kein Ausbildungs-
platz gefunden werden konnte,
müssen die Bemühungen hierzu
nachgewiesen werden. Das kann
durch schriftliche Bewerbun-
gen, Zwischennachrichten, Ab-
sagen von Ausbildungsbetrie-
ben oder der Anmeldung bei der
Berufsberatung und damit als
Bewerber um eine Ausbildungs-
stelle bei der Agentur für Arbeit
Herford erfolgen.

Bis zur Vollendung des 21. Le-
bensjahres wird außerdem Kin-
dergeld gezahlt, wenn das Kind
arbeitsuchend gemeldet ist. In
diesem Fall benötigt die Famili-
enkasse eine entsprechende Mit-
teilung. Zu beachten ist, dass die
Einkommensgrenze von 8.004
Euro für das Kind pro Jahr nicht
überschritten werden darf.

Weitere Informationen,
Merkblätter und Vordrucke
zum Kindergeld stehen im Inter-
net unter www.familienkasse.de
zur Verfügung oder können tele-
fonisch unter der Servicenum-
mer 0 18 01-54 63 37 angefor-
dert werden.

FürdieBelangeder
Landwirteeinsetzen

Informationen aus erster Hand

Jakobskreuzkraut–eineGefahrfürWeidetiere
Was Ackerbesitzer gegen die Ausbreitung der giftigen Pflanze tun können

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

Kindergeldfür
Schulabgänger

Nützliche Infos der örtlichen Familienkasse

Tauschtensichaus: Kreisland-
wirt Werner Seeger (l.) mit dem
Gütersloher Bundestagsabgeord-
neten Ralph Brinkhaus.

Mehr schwerbehinderte
MenschenohneArbeit

Herford setzt sich vom Trend in Westfalen leicht ab

Gelbblühend: Das giftige Jakobs-
kreuzkraut.

Kenntsichaus: Joe sagt, „es ist die
Werre, es ist die Aa.“ Klar.

Hardcore-Musikkabarett: Thors-
ten Wadowski an der Gitarre.
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